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Stadt Wildbad .

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag , den 21 . Januar 1899

vormittags II Uhr
kommen wegen nicht geleisteter Zahlung wie¬
derholt zum Verkauf :

Aus Kegelthal Abt. 6 k Schöngarn :
Los 3 Nr . 656/1016

40 St Stammholz mit 48,45 Fm .
Aus Linie Abt. 12 Pflanzgarten :

Los 13 Nr . 301/389
22 St . Klotzholz mit 94,74 Fm .

Los 16 Nr . 323,494
22 St . Ausschuß - Klotzholz mit 42,89 Fm .

Los 17 Nr . 5,499
42 St . dito mit 51 40 Fm.

Los 23 Nr . 12,252
21 St . dito mit 52,65 Fm.

Wildbad, den 9 . Januar 1899 .
Stndtpflege : Rometsch.

1100 Mk.
sind (auch in kleineren Posten )
gegen gesetzliche Sicherheit auS-
zulethen.

Näheres in der Expedition .
Frisches

Schweineschmalz
garantiert rein , empfiehlt

I . F . Gutbub .
Schöne

Citroueu L Orangen
empfiehlt

G . Lindenberger, Condiwr.

l WeinsteinsSnre
empfiehlt Chr . Brachhold .

I" Grnrnentyat'er,
I" Höarner ,

I" Wcchrn-Käfe
empfiehlt Ar . Treiber .

Selbstgemachte

rmsfi hlt t) t,r 1,' i.lf .

SS !
i l d b a d .

Wich . Luh , Schuhmachern: . , Huuplstr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,

^Tarnen , Knaben, Mädchen n . Kinder in Som¬
mer - und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigaloscheu, Holzschnhe
Mit UNd ohne Filzfutter , Preise billigst.

Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in farbigen und schwarzen Kleider¬
stoffen von den feinsten u . solidesten Qualitäten bis zu den billigeren
Genres zu Hauskleidern, Schürzenzeuge, Baumwollflannelle in einfarbig
weiß , rosa, sowie große Auswahl gestreifter u . carrierter Dessins, weiße
elsäßer Hemdentuche , Madapolames , Cretonnes u . Chiffons, weiße Damaste
in einfach u . doppelbreit nur solide Fabrikate, ebenso weiße u . farbige

Pelzpiques u . Barchente.
Muster stehen jederzeit gerne zu Diensten .

W i l d b a d
Unterzeichneter empfiehlt sein

M s 3xissM . VorkLiv

isasr- W

in schönster Auswahl.
Kurt Schulmeister ,

Schreinermeister .

empfiehlt

roll u. Ktzbrruiul
wohlschmeckend

per Psd. ^ 1 . - 120 1. 60 1 . 80 2 -
G . Lindenberger , Conditor,



Revier Wildbad .

Holzbeisuhr-Akkord.
Die Beifuhr von 45 Rm . tannene

Scheiter aus unterem- und oberem Bauren -
berg auf den Bahnhof Wildbad wird am

Samstag, den 21 . d . M.
vormittags '/,9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei verakkordiert.
Revier Wildbad .

Verkauf auf hem Stock.
Das auf der Weglinie in Abt. II . 32

Vordere Kriegswaldhalde beim Schirm an¬
fallende Material ; geschätzt zu ca . 3 Rm .
Derbholz , wird am

Samstag, den 21 . d . M .
vormittags 9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei verkauft.

Hustcu-Spitzloegcrich-
Brust-Boubous

sind zu haben bet I . F . Gutbub .
Lnorr 's HalereaeLO

iu Dosen u- Portionen
HokenIotie 'Zek .ÜLlerüoeken
empfiehlt K. Lindenkerger ,

Kgl . Hoflieferant.

Kermann Kuhn
Hauptstraße

empfiehlt in stets frischer Ware :
Knack -
Saitens
Blrtt-
Leber-
Schinkeu -

Schwarteumagen (weiß u. rot.)
b » 8-

kr1üflki«Ii1 -1!^1iuä«r
empfiehlt

garantiert doppelt gekühlt
per St . 25 Pf.

Carl Wilh . Bott .

von den fein8ten bi8 2U den
^ewöiinlic 1i8l . werden 8cirön
und dilliA unAefertiAt (uueli
8teiien seder ^eit Nu 8ter ru
Oien 8ten) i . d . Luckdruckerei
von

üvrnL . üol 'mtliiii .

Gut lockende
Grbsen, Linsen und

Wohnen
empfiehlt I . F . Gutbub .

Kccffee
empfiehlt Carl Wilh. Bott.

8 ta.tr be 8onderer ^ .n^eiAe einpfedlen 8iclr al8 Verlobte :

MaUti . klleäniüllSv

^Vildbad—Äe ^elbütte ^Vorndort
irn Januar 1899.

sind zu haben bei

Große Stuttgarter Geld-Lotterie
zum Besten der Marienanstalt Stuttgart.

Ziehung bestimmt am 23. März 1899.
Hauptgewinn: 3» 999 Mk. Lose 3. 2 Mk.

KeLd -LoLterie
zu Gunsten des Schwäbischen Frauenvereins in Stuttgart.

Ziehung 18. Januar 1899.
Hauptgewinn : 19,999 Mk. Lose ä. 1 Mk.

Kavc Wich. Mott .
r r r r r r r r r r r r

sowie zusammenlegbare

empfiehlt

Spiegel, ^ oHang-Gaü'
erie»

mb Sessel,
ilegbare

Lo ^
' s Uselitz

neuester Construktion

Ir . WrclchHoLd .

äiverstzNarkeniii u . Is U -
6sritz6lii8 (;Ii6 OriKiual -^ eiiiv

Lsr Imxortürrris. ? . 0. Ott , Wür2dur §uuä

»11« IIllK»r-^ «iii«, äir«kt iiupvrlisrl,
iu vsrsobisäsuso krsislagsu srbältliob, swpflsblt

I Vri8 ^Iin 8eliuliktzt1

smpüsbit billigst
OLrl Lott .

W i l d b a d.
Als Linderungsmittelfür Husten empfehle

meine

HÄ - - Mm
Bruphee-

G . Lindenberger, Holeonditor .
Gasfabrik Wildbad.

Prima Gascoaks
mit der Maschine zerkleinert und gesiebt per
Cenlner 1 25 ab Gasfabrik.

Zu
Herren u. Lnaden-

^ NLÜKen
empfehle:
Lodenstoffe von 2,80 — 8 .00 per Mir.
Kammgarnstoffe v . 4 .00— 10 .00 „ ,
Cheviotstoffe von ^ !l 2 .80— 10 00 „ ,
Halbwollstoffe von ^ 2 .80—4 00 „ „

Reste zu Anzügen unter dem Ankauf .
Sämtliche Stoffe werden dekatiert abge¬

geben .
Fertige Anzüge für jedes Alter paffend

ausnahmsweise billig .
Anfertigung nach Maß sofort äußerst billig

bei_ G. Riexinger.
Jeden Tag frischen

Koch - «. SiiMutter
empfiehlt Ehr. Patt.



Rundschau .
Stuttgart , II , Januar . Am DienSIag

abend fuhr daS zweispännige Expreßfuhrwerk
von Hofspediteur Kormann von der Rothe -
bühlstraße kommend nach der Poststraße .
Plötzlich scheuten die Pferde und der Kutscher
konnte sie nicht mehr halten . An der Bieg¬
ung der Kronprinzstratze nach der Post »
straße wurde die 71jährige Armenhausbe¬
wohnerin K . Grimminger von dem einen
Pferd zu Boden geworfen . Der Wagen
ging über die Frau , die sofort eine Leiche
war .

Untergröningen, 10. Jan . (Ertrunken.)
Im See der Lohmühle ertrank ein dreijähriger
Knabe . Sofort angestellte Wiederbelebungs¬
versuche blieben ohne Erfolg .

Backnang , 10. Januar . (Ernennung.)
Stadtvikar Wilhelm von hier wurde zum
Pfarrer in Kiautschou ernannt .

Eckartshausen , 10. Jan . Letzter Tage
ereignete sich hier folgender Unglücksfall :
Der Geselle des SattlermeisterS Baumann
hier beteiligte sich an der in der Nähe vom
Steinbächle statlfindenden Jagd als Treiber ,
wobei er sich sehr erhitzte . Auf dem Heim¬
wege fiel er nun in einen mit Wasser un¬
gefüllten Graben und nachdem er noch einige
Schritte weiter gegangen war , fiel er tot zu
Boden . Der Verunglückte , gebürtig von Hall ,war ein sehr braver Mensch und wird all¬
gemein bedauert ; derselbe hatte keine Eltern
mehr .

Schwaikheim , 11 . Jan . Gestern ver¬
unglückte hier ein zwölfjähriger Knabe da¬
durch , daß er beim Futterschneiden , als er
das Futter mit dem Fuß wegräumen wollte ,
von der Maschine am Fuß erfaßt wurde ,
so daß ihm eine Zehe vollständig abgeschnitten
und auch die übrigen noch verletzt wurden .

Friedrichshafen, 8 . Jan . Mit Erbau¬
ung der Lustschiffwerfte des Grafen Zeppelin ,die am Seeufer , etwa inmitten der k. Meierei
Manzell und der Fischbacher Schifislände ,
nächst dem Wäldchen gelegen , errichtet wird ,
ist dieser Tage unter Leitung von Hofbau¬
werkmeister Hangleiter von Stuttgart be¬
gonnen worden ; das Ufergelände ist königl .
Dumänengut . Für die Werft ist eine Länge
von 136 Meter , für das Luftschiff (in Cigar¬
renform ) eine solche von 128 Meter mit 11
Meter Durchmesser in Aussicht genommen ;daS nötige Material an Holz für Werft und
Schuppen ist beigeführt .

Niesern, 11 . Jan . (Ein Unglückssall)
ereignete sich heute früh bei Abgang des
Arbeiterzuges nach Pforzheim . Das 15jähr .
Lehrmädchen E - Baller wurde beim Ein¬
steigen in den Zug von hinter ihm Stehen¬den derart geschoben und gedrückt , daß rS
unter die Räter des noch im Einfahren be¬
griffenen Zuges kam , wodurch ihm der linke
Fuß abgefahren wurde . Das Mädchen wurde
in das Pforzheimer Krankenhaus verbracht .— Jnvaliditiits und Altersversicherung .Wie die dem Reichstage zugegangene Nack -
Weisung der Rechnungsergebnisse der Jnva -
liditäts - und Altersversicherungsanstalten aufdas Jahr 1897 ergiebt , sind in diesem Jahrerund 54 ' /» Millionen Mark und zwar an
Invalidenrenten 26,8 und an Altersrenten
27,6 Millionen Mark gezahlt worden . Das
Jahr 1897 dürfte das letzte gewesen fein ,in weichem die Summe der Altersrenten die
der Invalidenrenten überstiegen hat . Bei -
tragSerstaitungen find in Höhe von 3 3 Mill .
Mark , darunter 2 '/, Millionen a n . i Ochr

Versickerte , welche eine Ehe eingegangcn , er¬
folgt . Die Einnahme aus Beiträgen hat
sich auch im Berichtsjahre , und zwar gegen
1896 um 2 ' / , Millionen , erhöht .

— Ein seltsamer Unfall hat sich bei
einem Dorfe in der Nähe von Nürnberg
ereignet . Der Fuhrknecht eines mit Holz
beladenen Wagens war zum Schutze gegen
die Kälte in ein auf dem Wagen befindliches
Faß gekrochen und darin eingefchlafen . Die
führerlosen Pferde brachten den Wagen zum
Umstürzen und das Faß rollte , mit dem
Manne darin , pfeilschnell einen hohen Berg
hinab . Andern Morgens fand man den
Knecht auf ; er war aber so zerschlagen und
betäubt , daß er ins Krankenhaus verbracht
werden mußte .

— (Ein Rind mit sechs Füßen ) Aus
WalkerShofen bei Simmershofen ( Bayern )
berichtet man : In den Stallungen des Guts -
Pächters Schuch dahier befindet sich ein zwei ,
jähriges Rind mit 6 Füßen . An dem rechten
Schulterblatt ist ein Brustkasten herausge¬
wachsen , an dem sich die beiden überflüssigen
Extremitäten befinden ; dieselben sind so stark
wie die übrigen und sind mit Gelenken und
Klauen versehen .

— Durch geheuchelte Frömmigkeit hat
der Tünchnermeister Ambros Holzinger von
Würzburg eine alte reiche Dame fast um ihr
gauzes Vermögen gebracht . Er ging täglich
in die Kirche und kniete stets in der Nähe
der alten Dame nieder , blieb auch immer
etwas länger wie diese und betete anscheinend
sehr eifrig . Dadurch erwarb er sich die volle
Gunst der Dame und ließ sich dann ein
Kapital von 28 400 zuschreiben , sowie
für 10 600 ^ Wechsel ausstelle . Das
ganze Geld ist verloren . Holzinger hatte
schon lange abgewirtschaftet . Die von der
vertrauensselige » Dame erhaltene Summe
verwendete er zur Deckung von Schulden .
DaS Würzburger Landgericht verurteilte den
„ Frömmler " wegen Betrug zu 1 Jahr 3
Monaten Gefängnis u 3 Jahren Ehrverlust .

— ^Angriff auf einen Militärposten . )
Auf dem Tegeler Schießplatz sollte am Mitt¬
woch Abend ein Miltärposten , ein Soldat
des Garde - Grcnadierregiments Königin Elisa¬
beth zu Charlotteuburg , von Civilpersonm er¬
schossen worden fein . Der „ Lokalanzeiger "
gibt eine andere Darstellung der offenbar
gleichen Angelegenheit . Danach ist auf den
Militärposten am Pulverturm in Tegel wäh -
rend der ersten Nachtstunden tatsächlich ge¬
schossen, der Soldat aber nur schwer verletzt
worden . Kurz nachdem er seinen Dienst
angetreten halte , bemerkte er plötzlich wenige
Schritte vor sich einen anscheinend dem Ar -
bciterstande angehöeenden Mann . Eh « er
den Mann anrufen konnte , zog dieser einen
Revolver und gab einen Schuß aus den Sol¬
daten ab , der diesem den Zeigefinger der
linken Hand fast ganz abriß . Der Posten
gab sofort Feuer , konnte jedoch den Fliehen¬
den infolge der Dunkelheit nicht treffen . Die
herbeieilende Wache machte sich sogleich an
die Verfolgung , holte den Angreifer aber
nicht mehr ein . Die Ursache des Angriffs
ist unerklärlich .

— Das ruinierte „ Wunderkind . " Fol¬
genden Prozeß hat der Bromberger Unter¬
nehmer Braunz bei einem der Warschauer
Gerichte angestrengt . Einem Kolonisten in
der Umgegend von Warschau wurde ein Sohn
geboren , der an jeder Hand sechs Finger
und an jedem Fuß sechs sechs Zehen halte .

Davon hatte Braunz gehört und mit dem
Vater einen Vertrag abgeschlossen , dem zufolge
dieser sich verpflichtete , ras Kind , wenn eS
1 ' /» Jahre alt wäre , dem Unternehmer ab¬
zutreten , der dieses „ Wunder der Natur " dem
Publikum für Geld zeigen wollte . Als nun
bas Kind dieser Tage das festgesetzte Alter
erreicht hatte , erschien Braunz bei den Ettern
und war auf das Unangenehmste überrascht ,als er fand , daß der Knabe , wie jeder andere
Sterbliche , nur zehn Finger und zehn Zehen
hatte . Es stellte sich heraus , daß die Mutter ,dir keinen Krüppel zum Sohn haben wollte ,das Kind nach Warschau gebracht und ihm
hier die sechsten Finger und Zehen hatte ad -
nehmen lassen . Die Operation war glän¬
zend gelungen . Der Unternehmer aber ver -
klaglr nun den Vater des Kindes auf Ersatz
des Schadens , der ihm durch die Verwand¬
lung des Naturwunders in einen gewöhn -
Menschen erwuchs . Auf das Urteil des Ge¬
richts darf man mit Recht gespannt sein .

— Eine Kannibalin . Bei einem Schank¬
wirt in der Pariser Vorstadt St . Quen er¬
schien, wie Pariser Blätter berichte », dieser
Tage ein lOjähriger Knabe , der voll Schrecken
und Entsetzen ausrief : „ Kommen Sie schnell ,Mama ist gerade dabei , meinen kleinen Bru¬
der aufzueffen ! " Der Schankwirt und die
Gäste folgten dem Kinde , das sie ins zweite
Stockwerk eines benachbarten Hauses führte .
Der Knabe stieß die Thür aus und ein
furchtbares Schauspiel bot sich den Versam¬melten . Ein Weib saß mit stieren Augenneben einer Wiege und schnitt Fleischstückean dem Arme eines 8monallichen Klndes
weg , die sie dann mit wilder Gier verschlang .
Die Angekommcnen brachten das Kind in
Sicherheit , während das Weib , das in einem
Ansalle von Säuferwahnsinn gehandelt hatte ,nach dem Polizeidepot gebrachr wurde .— Der teuerste Foxterrier . Hohe Preise
für wertvolle Hunde sind in England etwas
ganz Gewöhnliches , allein 500 Lstr . ( gleich
10,000 ^ A ) für einen Foxterrier war bis
in die letzten Tage doch noch nicht bezahltworden . Es ist der stichelhaarige Hund Go
Bang , der , nachdem er auf einer Menge von
Hundc - AuSstellungen und neuerdings auchwieder in Liverpool die ersten Preise davon¬
getrogen hat , am Schluffe der Ausstellung
für die genannte Summe in den Besitz eines
amerikanischen Liebhabers übergehen und mit
seinem neuen Herrn nach den Vereinigten
Staaten ouswandcrn wird . Bisher war als
höchster Preis 470 Lstr . für den glatthaarigen
Foxterrier Vice Regal gezahlt worden .

— Vor einem StandeSamie im NordenBerlins trat eine nicht mehr junge , aber
reiche Braut ihrem Zukünftigen beim Aus¬
steigen aus der Kutsche aus Versehen aufden Fuß . Darauf entschlüpfte dem Bräu¬
tigam ein häßliches Schimpfwort , was die
Braut so aufregte , daß sie ihm zu verstehen
gab , daß es ein Glück sei , daß sie im letzten
Augenblick den wahren Charakter ihres Bräu¬
tigams erkannt habe und auf den Bund fürs
Leben mit ihm verzichte . Alles Zureden
half nichts , die Braut gab ihm den Trau¬
ring zurück und entfernte sich .

Großweier (A . sichern) , II . Jan . Inder Wirtschaft „ Eintracht "
trug sich ein son¬

derbarer Spaß zu . Ein aller Mann von
71 Jahren verkaufte , wie die „ M . B . N . "
berichten , seinen Bart und ließ ihn sofort
wegmachen — um den Preis von 1 ^ —
damit er Bier trinken konnte .



Gin Schlaukopf .
Humoreske aus dem amerikanischen Gold -

gräberleden .
Von Walther Starkmann .

( Nachdruck verboten .)
1 .

Im VIrginia - DistrIctr , einem der Gold¬
gräber - Bezirke des westlichen Montana , waren
endlich bessere Verhältnisse eingetreten . Eine

Zeit lang schienen die Mörder , Straßen¬
räuber , falschen Spieler und sonstigen Schufte
fast die Oberhand über die Behörden und
den ehrlichen Teil der Minerschaft gewonnen
zu haben , aber die Herrlichkeit der „ Despe¬
rados " nahm schließlich einEnde mitSchrecken .
Aus den besseren Elementen der Goldgräber
bildeten sich Vigilanz - oder Stcherheitsaus -
schüsse, welche ollen Districtsbewohnern , die
bei einem Verbrechen wider Leben und Eigen¬
tum Anderer ertappt worden waren oder die
sich sonstwie „ lästig " gemacht hatten , un¬
barmherzig auf den Leib rückten . Nach einem
höchst summarischen Gerichtsverfahren wur¬
den die Malefikanten von „ Vigilanzern " ge¬
wöhnlich verurteilt , so lange „ am Halse ge¬
hangen zu werden , bis sie tot seien, " und
stets wurde das Urteil des freiwilligen Ge¬
richtshofes von seinen Beisitzern selber in
promptester Weise ausgeführt , die hohe Obrig¬
keit aber drückte zu solchen Acten der bürger¬
lichen Selbsthilfe stillschweigend ein Auge zu .

Die Konsequenz in diesem Verfahren ver¬
fehlte seine Wirkung nicht , und die frag¬
würdigen Gentlemen , die bislang zum Schre¬
cken und zur Entrüstung aller ehrlichen und

fleißigen Miner ihr Unwesen im County ge¬
trieben hatten , zogen es allmählich vor , andere
Gegenden mit ihrer Anwesenheit zu beglücken .
Indessen , so ganz und gar kam trotzdem
noch nicht Alles gleich ins rechte Geleise ,
hin und wider ereignete eS sich , daß kleine

Prügeleien mit den obligaten Revolverschieße¬
reien stattfanden , daß dem Zelte dieses oder
jenes Miners ein nächtlicher Besuch abge¬
stattet wurde , und was dergleichen Scherze
mehr waren . Da war es denn ganz gut ,
daß auch „ Meister und Lynch " auf seine
Thätigkeit noch nicht völlig verzichtet hatte .
Wohl gab eS die Sicherheitsausschüsse nickt
mehr , dafür existierte jedoch der Sheriff
Flattcher , ein alter , würdiger Herr , welcher
zur Bestrafung der Missethäler ein ganz
eigenartiges Verfahren in seine richterliche
Praxis einsührte . Es war dies nämlich
da » sogenannte „ Zaunreiten "

, bei welchem
der Delinquent voruw puklioo auf einen
Holzbock mit ziemlich spitz zulausendem Rücken
gesetzt wurde und in dieser höchst fatalen
und zugleich schmerzhaften Silualion eine
Stunde und wohl auch noch länger vor

„ versammeltem Kriegsvolk " ansharren mußte .
Selbstverständlich mußte es sich der arme
Sünder hierbei gefallen lassen , von der
Menge mit allerlei recht angenehmen und
schmeichelhaften Redensarten unterhalten zu
werden , welche die übele Laune des auf solche
Weise an den Pranger Gestellten keineswegs
zu verbessern pflegten . Daher war das
„ Zaunreilen " bei gewissen Leuten im Vir¬
ginia - County ebenso gehaßt wie gefürchtet ,
weshalb es denn auch verschiedene in irgend
ein « „Unannehmlichkeit " verwickelte Gentle¬
men schon vorgezogen hatten , dieser ihnen
drohenden Prozedur durch zeitweiliges Ver¬
schwinden aus dem Distrikt zu entgehen .

Eines Tages verbreitete sich in Norris -
town , dem Hauptorte des Bezirks und zu¬
gleich Amtssitze des Sheriffs Flatcher , das
Gerücht , daß Tom O ' Moore , ein durch
mehrfache Streiche im Couaty schon bekannt
gewordener Sohn der „grünen Insel " , in
der Kneipe von Mr . Bottle , eine kleine
Hauerei mit ein paar andern Gästen gehabt
und dieselben nebst dem Wirte selber mit
seinen kräftigen Fäusten tüchtig „ gezeichnet "

habe . Das Gerückt erwies sich sehr bald
als ein unstreitbares Factum , von dem auch
Mr . Flatcher vernahm , und sofort beschloß
der würdige oberste Vertreter der heiligen
Hermandad im Virginia - District , mittels des
Zaunreitens ein Exempel an dem streitbaren
Iren zu statuieren , und zwar dies um so
mehr , als Freund Tom schon verschiedene
Dinge auf dem Kerbholze hatte .

Tom O ' Moore , der nun einmal leider
eine Schwäche für gebrannte Flüssigkeiten
besaß , hatte es nach der Affaire im Bottle '-
schen Lokale vorgezogen , im Branntweinzelte
des dicken Mr . Smith sich von der voran¬
gegangenen Aufregung zu erholen . Hier
war der Ire gerade im Begriff , sich einen
mächtigen Becher voll goldgelben Mononga -
hela , dem nach Norristown importierten köst¬
lichen Tranke vom Staate Virginia , zu ver¬
tiefen , als ein bekannter Toms hereintrat
und beim Anblicke des Zechers ausrief :

„ Holla , Tom , alte Seele , rechne , Ihr
thätet bester ' n bischen außerhalb der Stadt
spazieren zu gehen , der Sheriff will Euch
zaunreiten lassen , ich glaub '

, wegen der Ge¬
schichte, die Ihr soeben drüben bei Bottle
gehabt haben sollt ! "

Tom stürzte zuerst den Inhalt des Bechers
in einem einzigen Zuge hinunter , ehe er , mit
der Rechten krachend aus die Bar ( Schenk -

tffch ) schlagend mit lauter Stimme Antwort
gab . „ Was "

, brüllte er , „ dieser verd . . . .
Lump von einem Sheriff will es wagen ,
meiner Mutter Sohn auf dem Zaune reiten

zu lasten , blos , weil ich den Gentlemen
drüben bei Bottle mit den Fingern ein bis¬
chen über die Fratzen gefahren bin ? Bei
St . Patrick , denkt der Sheriff etwa , er hat
' nen Strolch vor sich , und nicht Tom O '¬
Moore , der sich seinen Unterhalt redlich mit
der Minerhacke verdient ? GoltS Wetter , der
Bursche soll die Hände von mir lassen l "

„ Hm, " meinte der andere ruhig , und

ließ sich vom Barkeeper ein Glas Gin ein¬

schenken , „ rechne ,
' s wäre doch das Ge -

scheideste von Euch , wenn Ihr Euch ver¬

zögert , könnt doch nichts ausrichten , wenn
der Sheriff mit seinen Constablern kommt . "

„ Das ganze Lumpenpack mag zu Grase
gehen, " brüllte jedoch der Ire , wiederum mit

seiner gewaltigen Faust auf den Schanktisch
schlagend , daß Flaschen und Gläser förmlich
in die Höhe sprangen , „ sollen nur kommen ,
die Schufte , Tom O ' Moore schlägt Ihnen
allen die faulen Knochen entzwei I "

„ Bin aber trotzdem der Meinung , Tom, "

sagte dessen Bekannter , mit sichtlichem Be¬

hagen ein paar Schlucke Gin nehmend , „ daß
Ihr besser Euch trolltet , Ihr würdet schmäh¬
lich in Teufels Küche geraten , wolltet Ihr
wirklich den Sheriff und seine Leute ver -

klopfen , Mr . Flatcher hätte dann das Recht ,
sofort alle Bürger gegen Euch aufzurufen .
Außerdem wißt Ihr aber so gut , wie ick ,
daß die Constabler in solchen Fällen mit
ihren Hickoryknüppeln vorzugehen pflegen und

ich wette ' n Faß voll alten Monongahela
gegen

' nen Fingerhut schlechten Brandy , daß
der lange Harvey Euch mit seinem Hickory
über den Schädel geschlagen hat , ehe Ihr
ihm die Faust unter dis Nase gebracht habt I "

Namentlich dieses letztere Argument schien
auch Tom einzuleichten , nachdenklich stierte
er vor sich , murmelte dann etwas Unver¬
ständliches in seinen struppigen roten Bart
hinein und verließ hierauf , nachdem er dem
Barkecper das Geld für den Monongahela -
Schnops hingeworsen , die lustige Localität
deS Mr - John Smith . Draußen auf der
Straße blieb der Ire einige Augenblicke un¬
schlüssig stehen — da sah er zufällig nach
dem einen Ende der langen Straße hinunter ,
aus welcher im Grunde genommen ganz
Norristown bestand und es zuckte ganz eigen¬
artig über sein verwittertes , pockennarbiges
Gesicht . Denn dort unten tauchte eine Schaar
von Männern auf , an deren Spitze er den
Sheriff erkannte , und sofort war eS dem

guten Tom klar , daß er gesucht wurde , um
nachher vor der Bewohnerschaft von Norris¬
town als „ Zaunreiter " zu figurieren . Tom
stieß einen lästerlichen Fluch aus , zugleich
schien er aber auch einen Entschluß gefaßt
zu haben . Er steuerte , ein grimmiges Lächeln
auf dem nichts weniger als schönen Antlitze ,
auf ein ziemlich primitives einstöckiges Wohn¬
haus zu , welches ein Schild mit der Auf¬
schrift aufwies : „ Kramladen und Spirituo -

senausschank von Norbert MuSgrave "
, und

trat eiligen Schrittes in die niedere Laden -

thüre ein .
(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— ( Die Macht schöner Frauenaugen . )

In Newyork erregt gegenwärtig ein Prozeß ,
der gegen das Ehepaar Moore anhängig ge¬
macht wurde » bedeutendes Aussehen . Herr
Moore wird beschuldigt , mit Hilfe seiner
Gattin von einem reichen Hotelbesitzer Geld
erpreßt zu haben . Der Thatbcstand ist ein¬
fach : Eines Abends spielte Frau Moore mit
dem Hotelbesitzer Karten . Aus dem Karten¬
spiel wurde schließlich ein Liebesspiel . Plötz¬
lich tauchte Herr Moore auf und ließ sich ,
mit dem Revolver in der Faust , von dem
Hotelbesitzer einen Check über 5000 Dollars
geben . Das Charakteristische des Prozesses
liegt in der ganz ungewöhnlichen Schönheit
der Frau Moore . Aus Furcht , daß ihre

„ märchenhaft schönen Augen die Geschworenen
hypnotisieren und die Justiz vom rechten
Wege ablenken könnten " hat der Richter an¬

geordnet , daß die Angeklagte während der

ganzen Verhandlung der Jury den Rücken

zu kehren muß . Ein englisches Blatt hat
übrigens das Geheimnis dieser wunderbaren

Augen entdeckt : Frau Moore hat im Cent¬
rum der Pupille einen kleinen Fleck , der ihr
eine außerordentliche Gewalt über Herz und
Börse der Männer verleiht .

. ' . ( Kleiner Irrtum ) Ein Notar wird
auf 's Land gerufen , um ein Testament auf¬
zunehmen . Der im Bett liegende Bauer
diktiert , und als alles fertig , erhebt sich der
Notar , um zu gehen . In demselben Augen¬
blicke richtet sich auch der robuste Landmann
auf seinem Lager in die Höhe und fragt :

„ Kann ich nun auch aufsteh ' n ? " — Notar :

„ Ja , sind Eie denn nicht krank ? " — Bauer :

„ Mir fehlt nix ! I ' Hab' nur ' glaubt , beim
Testament machen muß ma ' im Bett liegen I "
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